
Warendorf Dienstag, 16. Februar 2016

zum Auft akt der B eruf s i,nf ormationstag e

ter dem Motto ,,Vom Kindheitstraum zum Tlaumberuf" stehen. Bilder: Stock bert Nottebaum, Dr.'Thomas Dorsel und Chriitoph Hess]

Weltmeister angenehm und herausfordernd
Warendorf (wst). Mit der Auf-

taktveranstaltung,,Vom Kind-
heitstraum zum Tlaumberul" ha-
ben gesteru Vormittag im Marien-
gymnasium die Berufsinfomati:
onstage (EIT), initüert von Lions-
und ßotary-Club, begonnen.

Bis Donnerstag kommender
Woche, 25. Febmar, werden in
23 Veranstaltqngen friLr die Ober-
stuf enschüIer.der G5rmnasien und
des Berufskollegs 36 Berufsfelder
vorgestellt.

Der mehrfache Welt-, Europa-
urtd Deutsche Meister im Volti-
gieren, Kai Vorberg, schilderte als

Initiativ-Referent der Veranstal-
tung vor mehr als 200 interessier-
ten Schülern spannenfl. und hu-
morvoll seine sportliche und be-
rufliche Laufbahn und wurde da-
bei mehrmals von Applaus unter-
brochen.

.,,TYaumberuf i.st das, was ihr
" draus machtl', Iautete Vorbergs

Restimee. Nach kurzer Besbhrei-
bung der Historie des Voltigierens
zetgle er seinen Weg im Voltigier-

''sport, der 1924 in Antwerpen als
so genanntes ,,Kunstreiten" sogar
olympisch war, auf. Natürlich
durfte seine ,,Amadeus-Kür" bei.
der WM in Aachen im Jahr 2006

in den Schilderungen nicht feh-
1en, Sie war von Fachleuten als
das Beste gewertet worden, was
jemals in dieser Diszipiin zu se-
hen gewesen war. Aber auch Be-
richte von Shooting-Terminen,
wie eine Schlägerei bei den KarI-.
May-Festspielen in Elspe im Vor-
feld der WM in Kentucky 2010,
sorgten für viei Heiterkeil unter
den hellwachen, jugendlichen Zu-
hörer.n:

Am Ende des Referates standen
die trYagen der Schüler im Mittel-
punkt. ,,Ist es stressig, Weltmeis-
ter zu sein?" war eine solche:. ,,Es
ist angenehm und heräusfordernd

zugleichl', antwortete Vorberg.
;,Was verdient man als Weltmeis-
ter?", wollte ein Schüler wissen.
,,Die Rolex-Uhr beim Sieg 2006
in Aachen hat schon einen gewis-
sen Wert, ansonsten bin ich Ama-
teur", sagte der gebürtige Köbrer
und schmunzelte. ,,Wie wird man
im Leistungssport gefördert?",
war die letzte Flage, die Vorberg
wie folgt beantwortete ,,Da gibt
es in Deutschland eine funktio-
nierendä Systematik,' die rnoti-
,vierte und talentierte Sportler
fördert."

Bösonders am Herzen liegt den
Organisatoren bei den diesjähri-

gen Beruf sinf ormationstagen das
Handwerk: ,,iWenn ein Schüler
aus einer Akademiker-Familie
Tischler werden möchte, ist das
frein sozialea Abstieg..Der Beruf
muss Spaß machen, dann hat der
Betroffene auch Erfolg und kann
in unserem Bildungssystem im-
mer noch gtudieren", brach
Dr. Thomas Dorsel eine Lanze für
das Handwerk. Deshalb habe
man auch die Eerr-dsfelder
,,Handwerk" und.'uP,.olizei" neu
aufgenommen. DieSq'Iteranstal-
tung ist ftu MittwoGh;l4. Febru-
ar, 18 Uhr, im AugWüri+W9bbelt-
Gymnasium (AWG) terrainiert.


